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Montag , den 3 . Januar

MM Ereignissem ZahresnieW!
Mit der heutigen Ausgabe

überreicht„Der Gesellschafter" seinen Lesern als regelmäßige
Gabe den

Wand-Notiz -Kalender.
Diese unentgeltliche Beigabe wird sicher auch diesmal
großen Anklang finden und jedem Haushalte zum Nutzen

gereichen.
Neueintretende Bezieher

erhalten den Wand-Notiz-Kalender kostenlos nachgelieferl.

Verfügung des Ministeriums des Innern , betr.
den Verkehr mit Käse.

Die in § 27 der Beifügung des Ministeriums des
Innern, betreffend Regelung der Versorgung mit Milcher-
zengnisstn, insbesondere mit Butter und Käse, vom 30.
Oktober 1915 (Staatsanzeiger Nr. 256 S . 2283) vorge¬
sehene Urbergangssrist wird bis zum 31. Januar 1916
verlängert.

Außerdem wird die Herstellung von Frühstücks-(De-
likateß-)Käsm nach Limburger Art in Packungen»on 60
und 120 Gramm und von Kräuterkäse, sowie das Feilhal¬
ten und der Verkauf dieser Käse, der Crmcmbertkäss und
der aus dem Ausland eingeführien Käse zugelassrn, auch
soweit sie erst nach dem 1. November 1915 in den Besitz
des Verkäufers übergegangen sind.

Stuttgart, den 29. Dez. 1915. Fleischhauer.

Bekanntmschnng.
Um aufgetretenen Zweifeln zu begegnen, wird hiemit

bekannt gegeben, daß die Erhöhung der Höchstpreise für
Heu beträgt:

10 für die Tonne (20 Ztr.) für Heu, das bis
31. Januar 1916,

nur noch6 ^ „ „ „ „ für Heu. das im
Mon.Februar 1916,

» » 4 „ „ „ „ „ für Heu. das im
Mon. März 1916

geliefert wird. Es beträgt beispielsweise der Höchstpreis für
den Zentner loses Heu bei der Lieferung

bis 3l . Januar 1916 4 -j- 50 — 4 ^6 50
im Februar 1916 4 -f- 30 ^ — 4 ^ 30
im März 1916 4 -s- 20 H ---- 4 20 Z.
nach dem 31. März 1916 nur noch 4 ^ —

Stuttgart, den 29. Dez. 1915.
Kgl. Proviantamt.

Joseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichtevon

Berthold Auerbach.
(Fortsetzung.)

„Laßt die Hunde an den Kleidern riechen," befahl der
Landwirt. Martina wäre fast umgeworfen worden»on all
den Hunden, d!e auf sie zugebracht wurden, wenn nicht Häs-
pele so gescheit gewesen wäre, ihr die Kleider abzunehmen.

„Ruft den Hunden zu: such Joseph!" befahl der Land«
wiri, „und jetzt vorwärts marsch! Joseph heißt das Feld-grschrei."

„Halt!" rief eine mächtige Stirn e von der entgeger
gesetzten Seite, „was gibt's hier?"

du?" rief Martina und stürzte auf ihn zi
„was hast du da? Hast du unfern Joseph gefunden?"

»Was? Unfern Joseph? Das ist der Wolf, denk
mit meinem Knittel erschlagen habe."
, . , ist der Wolf, der unser Kind zerrissen hat!
schrie Martina, ballte die Fäuste und starrte auf das tv
Tier nieder. Häspele war s» klug, den Adam in kurze
Worten in Kenntnis zu setzen von allem, was vorgegangei
^m h el den Wolf immer noch an der Genickhaut, un
jetzt schüttelte er das tote Tier mächtig, dann schleuderte,
es mit übermenschlicher Kraft weit hinüber über den Grc
den in das Feld. „Ich reiße dir das Herz nicht aus.
nes er, „du hast mir — und hier schwör« ich's vor allen

K . Amtsgericht Wcr̂ lö.
An die Staudesämter,

Unter Hinweis aus die Verfügung desK Iustizmi'.isteriums
vom 18. Dez. 1915 (A.Bl. S . 101) betr. die Errichtung
einer Nachw isrstelle, für die in Württemberg beurkundeten
Krisgksterbefälle werden die Standesämter aufgesordert, ihren
erstmaligen Bedarf an Karten Vordrucken der dort bezetch-
neten Art alsbald hicher anzumelden.

Den 31. Dez. 1915.
Oberamlsrichier Ulshöfer.

Kgl . Kbercrmt Wcrgokd.
Ackerbohne«.

Wie schon unterm 25. Okt. ds. Is . (Gesellsch. Nr.
250) bekannt gegeben wurde, sind alle Ackerbshne»,
soweit sie nicht zum Selbstverbrauch benötigt werden, be¬
schlagnahmt.

Die Amtskörperschast ist zum Ankauf der nicht an¬
meldungspflichtigen Mengen(unter 1 Dz.) und nicht an-
gezeigten Mengen ermächtigt worden und Hai unterm 10.
Nov. ds. Is . um Anzeige ersucht, welche Mengen an die
Anttskörpslschaft verkauft werden wollen, s. Ges. Nr. 265.

Es sind nun aber fast keine Anzeigen gemacht worden,
obwohl bekannt ist, daß die Landwirte gerne ihre Acker¬
bohnen verkaufen möchten.

Ich ersuche daher nockmals um Mitteilung der zu
versaufenden Mengen von Äckerbohuena«-» Firma
Berg u. Schmid in Nagold , die mit dem Aufkauf
derselbe« beauftragt ist.

Den 31. Dez. 1915. Kommerell.

Bestandsaufnahme von Kaffee, Tee, Kakao
vom 3. Januar 1916.

Die Anzeigepflichtigen werden unter Bezugnahme auf
die im Gesellschafter Nr. 303 veröffentlichte Verfügung des
K. Ministeriums des Innern auf die Bestandsaufnahme
hingewiefen. Die Vordrucke sind auf dem Rathause erhältlich.

Nagold, den 31. Dez. 1915. Amtmann Mayer.

Des Kaisers MjahrrMa»HeerMStatte.
WTB. Berlin , 1. Jan . 1916.

Seine Majestät der Kaiser hat aus Anlaß des Jahres¬
wechsels folgenden Erlaß gegeben:
An das deutsche Heer, die Marine und die Schutztruppen.

Kameraden!
Ein Jahr schweren Ringens ist abgelaufen. Wo immer

ob unser Kind gefunden wird oder nicht, meine Martina
ist mein, im Leben und im Tod. Verzeih mir's Gott, daß
ich so lange ein lahmer, schwacher, nichtsnutziger Gesell ge-
wesen. Ihr Männer alle, hört's ! Jeder von euch soll mir
ins Gesicht schlagen, wenn ich nicht meine Martina heim-
führe, und wenn Vater und Mutter und die ganze Welt
sich dagegen stellte."

,O Gott! rede jetzt nichts davon," bat Martina und
verbarg ihr Antlitz an der Brust Adams; jetzt erst konnte
sie weinen, und Adam legte siiie Hand auf ihren Kopf,
aber seine Brust erbebte immer»on einem mächtigen Stoß
nach dem andern. Nie hat jemand den Adam weinen
sehen als nur damals. Alle Versammelten waren wie auf
ein stilles Kommando mit ihren Glocken, Fackeln und Hun¬
den vorausgegangen, nur Häspele war mit einer Fackel bei
den unglücklichen Eltern geblieben, und als Adam aufjchaute,
kugelten große Tropfen, die im Feuerscheine glitzerten, über
seine Wangen. Adam aber schüttelte sich wie zornig und
sagte endlich: „Komm, Martina, wir finden ihn gewiß.
Ich kann nicht glauben, daß er tot ist, ich habe ihn rufen
hören im Wald, ich habe nicht glauben wollen, daß es
eine wirkliche Stimme ist, und es war meines Kindes
Stimme." >.

„Und»wieviel hundertmal Hai er dir in d!e Nacht
hineingerustn und du hast ihn nicht Zehört."

„Wenn er noch am Leben ist, dann soll mir kein Wort
mehr von ihm verloren gehen." ^

„Gott geb's. Amen!" sagte Häspele ganz leise vor

die Ueberzahl der Feinde gegen unsere Linien anstürmte, ist
sie an euerer Treue und Tapferkeit zerschellt. Uederall, wo
Ich euch zum Schlrgen ansstzte. habt ihr den Sieg glor¬
reich errungen. — Dankbar erinnern wir uns heute vor
allem der Brüder, die ihr Blut freudig dahingaben, um
Sicherheit für unsere Lieben in der Heimat und unvergäng¬
lichen Ruhm für das Vaterland zu erstreiten. — Was sie
begonnen, werden wir mit Gottes gnädiger Hilfe vollenden.
Noch strecken die Feinde von West und Ost, von Nord
und Süd in ohnmächtiger Wui ihre Hände nach allem
aus, was uns das Leben lobenswert macht. Die Hoffnung,
uns im ehrlichen Kamps überwinden zu können, haben sie
längst begraben müssen. Nur aus das Gewicht ihrer Masse,
aus die Aushungerung unseres ganzen Volkes und aus die
Wirkungen ihres ebenso frevelhaften wie heimtückischen Ber-
leumdungsfeldzuges auf dis Welt glauben sie noch bauen
zu dürfen.

Ihre Pläne werden nicht gelingen. An dem Geist
und dem Willen, der Heer und Heimat unerschütterlich eint,
werden sie elend zuschandenw:rden: dem Geist der Pflicht¬
erfüllung für das Vaterland bis zum letzten Atemzug und
dem Willen zum Siege.

So schreiten wir denn in das neue Jahr . Vorwärts
mit Gott zum Schutz der Helmai und für Deutschlands
Größe.

Großes Hauplquariier, den 31. Dez. 1915.
Wilhelm.

Die amtliche« Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 31. Dez.

Amtlich. (Tel .) '

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nach erfolgreicher Spreng ««- wurde den Eng¬

länder « nordwestlich von Hulluch ei« vorgeschodener
Grabe » entrisse«. Zwei Maschinengewehre und
eiuige Gefangene fielen in unsere Hand.

Ein feindlicher Fliegerangriff ans Ostende
richtete in de: Stadt erheblichen Gebäudeschaden an. Be¬
sonders hat das Kloster vom Heiligen Herzen gelitten.
1» belgische Einwohner sind verletzt, einer getötet.
Militärischer Schaden ist nicht entstanden.

Oestlicher uud Balkaukriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
sich hin und schritt voran mit der Fackel. Die beiden gin¬
gen hinter ihm drein.

Dreizehntes Kapitel.
Das Muotlshrcr.

„Laß mich die Kleider tragen, gib mir seine Kleider,"
sagte Adam im Weitergehen.

„Nein, ich geb' sie nicht her. Ts ist ja das einzige,
was ich noch von ihm habe, und da Hab' ich di« neuen
Stiefel, die er noch nicht angezogen hat, und in der Ver¬
wirrung Hab' ich auch noch sein kleines hölzernes Pferd
mitgenommen."

„So ? Hat er die Pferde gern? Dann wird er sei¬
nen Pater, den Gaul, auch gern haben."

„Mach jetzt so keine Späß', denke, du redest von
einem Toten."

„Verirrt ist noch nicht tot, und wer weiß, ob er nicht
noch in einem Hause untergekommen ist oder ihn nicht doch
jemand heimgenommen Hai."

Als Zeichen des Danke« für den Trost, den Adam
ihr gab, legte ihm Martina die Kleider auf den Arm:
„Da. trag du sie nur." Als st« an der Trauerweide am
Wege vorüberkamen, die jetzt scyneebrhangen im Fackellicht
gar fremdartig erschien, fuhr Martina fort: „Da ist der
Baum! Wie unser Joseph noch nicht drei Jahre alt ge¬
wesen ist, gehe ich mit ihm da vorbei, und weil da die
Blätter so herunterhängen, sagte er: Mutter, der Baum
regnet Blätter!

(Fortsetzung folgt.)



WTB. Großes Hauptquartier , 1. Jan.
Amtlich. (Tel.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestli ^ er Kriegsschauplatz:
Bei Friedrichstadt scheiterte ein über das Eis der

Düna gesührter russischer̂ Augrist in unserem Feuer.
Feindliche Jagdkomrnanso .s*und Patrouille « wurden
an mehreren Stellen der Front abgewiese«. Nördlich
von Czartorysk stießen stärkere deutsche und öfter-
reichisch uugarische Erkunduugsabteiluuge» vor.
Sie nahmen etwa 50 Russen gefangen und kehrten nachts
in ihre Stellungen zurück. Oesterreichisch-ungarische Batte¬
rien der Armee des Generals Grafen von Bothmer betei¬
ligten sich wirkungsvoll flankierend an der Abwehr
russischer Angriffe südlich vo« Burkauow.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts neues.

Oberste Heerecleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 2. Jan.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Nacht zum 1. Januar wurden Versuche

stärkerer englischer Abteilungen, in unsere Stellung bei
Freliughem (nordöstlich von Armentiöres) einzudringen,
vereitelt. Nordwestlich von Hulluch besetzten unsere
Truppen nach ersolgreicher Tpreugnug den Trichter.

Bei der Eroberung eines feindlichen Grabens südlich
des Hartmauusweilerkopses fielen über SOV Ge¬
fangene in unsere Hände.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An verschiedenen Stellen der Front wurden vor-

geheude russische Abteilungen abgewiese«. Nörd¬
lich des Dryswjaty Sees war es einer von ihnen
gelungen, vorübergehend bis in unsere Stellung vorzudringen.

Balkankriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie «, 31. Dez. WTB. Amtliche Mitteilung vom

31. Dez. mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Das Borgelände zwischen unserer Strypafront war
zwischen Buczacz und Wisniowzcyk auch gestern der Schau¬
platz wiederholter, mit starke« Kräfte « geführter rus¬
sischer Angriffe. Abermals brachen wie an den Vor¬
tagen die feindlichen Slurmkolonnen unter dem Feuer der
kaltblütigen tapferen Truppen der Armee Pflanzer-Baltin
zusammen.

An der unteren Strypa und an der Bessarabischen
Front hat die Tätigkeit des durch die letzten Kämpfe stark
erschöpften Gegners vorläufig nachgelassen. Die Verluste,
die die Muffen in den vergangenen Tagen aus den oft-
galizischen Gesichtsfeldern erlitten, übersteigen überall
weit das gewöhnliche Maß . So lagen gestern an
der Strypa vor einem Kompanieabschnitt 161, vor einem
anderen 325 russische Leichen.

An der Strypa, an der Ikwa und an der Putilowka
gab es keine besonderen Ereignisse. Am Kormin-Bach und
am Styr wurden abermals mehrere russische Borstöße ab¬
gewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In Südtirol wurden zwei Alpinibataillone, die unsere

Stellung südöstlich von Torbole zweimal angrisfen, abgewiesen.
An der Kärntener Front nahm die feindliche schwere

Artillerie den Ort Wolffbach(südwestlich Malborgeth) un¬
ter Feuer.

An der küstenländischen Front dauern die Geschütz-
und Minenwerserkämpfe stellenweise fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oesterreichs Amwomote»nAmeriti.
Wie «, 30. Dez. WTB. Der K. undK. Minister

des Aeußern hat an den Botschafter der Bereinigten Staaten
von Amerika, Frederkc Tourtland Penfield, unter dem 29.
Dez. 1915 Nr. 5919 nachstehende Note gerichtet:

.In Beantwortung der sehr geschätzten Note Nr. 4807
vom 21. d. M. hat der Unterzeichnete die Ehre, Sr . Exz.
dem Herrn Botschafter der Ber. Staaten von Amerika,
Frederic Courtland Penfield, Nachstehendes ganz ergebenst
zu eröffnen:

Die K. u. K. Regierung stimmt mit dem Washingto¬
ner Kabinett durchaus darin überein, daß den geheiligten
Geboten der Menschlichkeit auch im Kriege Rechnung ge¬
tragen werden muß. Wie sie schon bisher niemals und
Niemanden Anlaß gegeben hat, an ihrer Achtung vor diesen
Geboten zu zweifeln, hat sie auch im ganzen Lause dieses
Krieges, der so erschütternde Bilder sittlicher Begriffsver¬
wirrung darbietet, den Feinden sowohl, als den Neutralen
zahlreiche Beweise menschenfreundlichster Gesinnung gegeben.

und es lag nicht an ihr, wenn sie mit dem Washingtoner
Kabinett vor nicht langer Zeit gerade in einer Frage nicht
einig wurde, die sie im Einklang mit der ganzen öffent¬
lichen Meinung in Oesterretch-Ungarn hauptsächlich als eine
Frage der Menschlichkeit betrachtete. Auch dem in berge-
schätzten Note zum Ausdruck gelangten Grundsatz, daß feind-
liche Privatschiffe, soweit sie nicht fliehen, oder Widerstand
leisten, nicht vernichtet werden dürfen, ohne daß die an Bord
befindlichen Personen in Sicherheit gebracht werden, kann
die K. und K. Regierung im wesentlichen beipslichten. Für
die Versicherung, daß die Bundesregierung Wert daraus
legt, die guten Beziehungen, die glücklicherweise zwischen
Oesterreich-Ungarn und den Ber. Staaten von Amerika be¬
stehen. aufrechterhalten zu sehen, ist die K. und K. Regie¬
rung sehr empfänglich. Sie erwidert diese Versicherung aus
das wärmste und ist nach wie vor bestrebt, diese Beziehungen,
soweit es an ihr liegt, noch herzlicher zu gestalten.

Bon dem gleichen Geiste der Offenherzig Kitt geleitet,
wie die Regierung der Union, ist die K. und K. Regierung,
wiewohl sie in der mehrerwähnten Note nicht die Antwort
auf alle von ihr aufgeworfenen berechtigten Fragen findet,
bereit, der Bundesregierung das Resultat der Unter¬
suchung  mitzutrilen, welche auf Grund der bestehenden
internen Borschriften sofort nach Einlangen des Flottenbe-
richts über die Versenkung der Ancona eingeleitet worden
war. und in der allerjüngsten Zeit zum Abschluß gediehen
ist. Das Ergebnis dieser Untersuchung läßt sich in Folgen-
des zusammensafsen: Am 7. Dez. 1915 11.40 Uhr vormit¬
tag» bemerkte der Kommandant des Unterseebootes aus 38
Grad 40 Min. Nord und 10 Grad 08 Min. Ost bei un¬
sichtigem Wetter plötzlich in Entfernung von 3000 Metern
aus dem Nebel einen Strich Steuerbord, die Umrisse eines
großen italienischen Dampfers, auftauchen. Er hielt ihn an¬
fangs für einen Transportdampfer, drehte ab und schoß
dann aus dem Achterngeschütz einen weitliegenden Warnungs¬
schuß. Gleichzeitig setzte er das Signal : Verlassen Sie das
Schiff! Das Schiss stoppte nicht,  sondern wandte
vielmehr ab und versuchte , zu entkommen.  Der
Kommandant blieb zunächst einige Minuten gestoppt liegen,
um die Entfernung zu vergrößern, da er befürchtete, daß
der Dampfer ein Hkckgeschütz habe und mit demselben gegen
das Unterseeboot feuern werde. Als die Distanz 4500 m
betrug, ließ er mit ganzer Kraft die Verfolgung aufnehmen
und feuerte mit dem vorderen Geschütz bei abnehmender
Entfernung 16 Granaten, unter denen er drei Treffer be¬
obachtete. Während der Verfolgung lief der Dampfer im
Zickzack und stoppte erst nach dem dritten Treffer. Darauf
stellte der Kommandant das Feuer ein. Schon während
der Flucht hatte der Dampfer i« »«Irr Fahrt eitrige Kaste
»it Brasche« via alten fiSe« gelassen, dir saglkich kenterte«
Rach dem Stoppen begann er Boote auszusitzen.
In einer Entfernung von ca 2000 Metern sah der Kom¬
mandant, daß 6 Boote voll besetzt wurden und schnell vom
Dampfer sottruderten. Ein weiteres Bost war gekentert
und schwamm kielobrn. Die Leute hielten sich an herum¬
hängenden Tauen und dem gekenterten Boot fest. Während
der weiteren Annäherung des Unterseebootes sah der Kom¬
mandant, daß an Bord große Panik  herrschte und daß
er es mit einem Passagierdampser, nämlich der „Ancona"
aus Genua, zu tun hatte. Er ließ deshalb den Insassen
des Dampfers mehr als die erforderliche Zeit, um das
Schiff aus den Rettungsbooten zu verlassen. An Bord
waren mindestens noch 16 Rettungsboote, die zur Rettung
der noch an Bord befindlichen Personen, mehr als genügt
hätten. Eines von diesen Booten hing vollbesetzt und halb
ausgedreht an dem Bootskranen. Da aber im übrigen
keine weiteren Anstalten getroffen wurden, die Boote aus¬
zusetzen, beschloß der Kommandant nach Ablauf van 45
Minuten, das Schiff derart zu torpedieren,  daß es noch
längere Zeit über Wasser bleiben mußte, damit einerseits die
Ausbootung beschleunigt würde und andererseits hinreichend
Gelegenheit blieb, um die noch an Bord befindlichen Men¬
schen zu retten. Kurz darauf wurde ein Dampfer sichtbar,
der mit großer Rauchentwickelung aus die „Ancona" zu¬
hielt und anscheinend durch Funkspruch der „Ancona" her¬
beigerufen worden war. Da derU-Bootskommandant mit
einem Angriff des Dampfers, den er für einen feindlichen
Kreuzer hielt, rechnen mußte, tauchte er. nachdem er um
12.35 Uhr nachmittags aus 800 Meter Entfernung einen
Torpedoschuß in den vordersten Laderaum der „Ancona"
hatte abseuern lasten. Diese nahm nach dem Schuß eine
Kränkung von etwa 10 Grad nach Steuerbord. Dabei
wurde versucht, das halbausgedrehte Rettungsboot vollends
auszusetzen. Es riß jedoch ab und fiel ins Master. Das
Boot schwamm kielunten weiter und die Leute hielten sich
am Bordrand fest. Bon den iibriir« Koste« «»rbe kri«e«
«ehr i«s Wasser getasse«, olnoohl«och Prrs»«r« «« Kord be-
«erkdor»«re«. Der Dampser richtete sich allmählich auf
gradem Kiel aus und ging so langsam tiefer, sodaß der
Kommandant des U-Bootes anfangs bezweifelte, ob der
Dampfer versinken würde. Erst um 1.20 Uhr sank er,
nach einem parallelen Tieftauchen mit dem Bug zuerst.
Während dieser weiteren 45 Minuten hätten alle noch an
Bord befindlichen Personen ohne Mühe mit den vorhande¬
nen Booten gerettet werden können. Aus dem Umstand,
daß die» wider Erwarten nicht geschah, schloß der Kom¬
mandant. daß die Da««schoft»idrr «Ile« teeman««dra»cho»f
de« erste«Koste« dir ritr«eKrttuag be»rrkstrllirt»od die ihre«
Kch»h a„ rrtra»tt« Kass,,irke sich selbst»berlasse« hatte. Das
Wetter war zur Zeit des Vorfalles gut und die See ruhig,
sodaß die Rettungsboote ohne Gefahr die nächste Küste
hätten erreichen können, wie denn auch tatsächlich Rettungs¬
boote nur bei dem unsachgemäßen Aussehen, nicht aber erst
nach dem Streichen im Wasser zu Schaden gekommen sind.
Der Verlust an Menschenleben ist keineswegs in erster Linie
aus das Sinken des Schiffes zurückzusühren, sondem und

aller Wahrscheinlichkeit nach in viel höherem Maße auf das
Herunterwerfen der ersten Boote in voller Fahrt, sowie

! darauf, daß die Besatzung, nur auf sich bedacht, die Pasta-
- giere der gekenterten Boote nicht rettete, wohl auch auf Ge-

schosse, die das fliehende Schiff trafen. Aber auch der Tod
der Personen, die mit dem Dampfer sanken, ist vor allem
dem pflichtwibrize« Serholte« ber Da««schoft zuzuschreiben.

Wie aus dem angeführten Sachverhalt erhellt, ging die
sehr geschätzte Note vom 9. d. M. in mehreren Punkten
von «Mtrrffmbe« Koro»,setz««, «« aus. Unrichtig ist die der
Unionsregierung zugekommene Information, daß aus den
Dampfer sogleich ein scharfer Schuß abgegeben wurde; un¬
richtig ist, daß das U-Boot den Dampser während der Ver¬
folgung überholt hat; unrichtig, daß zur Ausbootung der
Personen«ur eine kurze Frist gewährt wurde. Vielmehr
ist richtig, daß der „Ancona" ««zrvStzslich lo«,e Irit zur
Ausschiffung der Pastagiere gelasten worden war. Unrichtig
ist endlich, daß auf den Dampfer, nachdem er gestoppt hatte,
noch mehrere Schüsse abgegeben wurden. Der Sachverhalt
läßt des weiteren erkennen, daß der Kommandant des U-
Bootes dem Dampfer volle 45 Minuten, also «ehr ol» hi«-
reichrab Jett gelosten hat, um den an Bord befindlichen
Personen Gelegenheit zur Ausbootung zu geben. Sodann
bewerkstelligte er, als Leute noch immer nicht geborgen
waren, die Torpedierung auf solche Art, daß das Schiff
möglichst lange Zeit über Wasser bleiben konnte, dies in
der Absicht, dis Ausschiffung auf den noch vorhandenen
Booten zu ermöglichen. Er hätte, da der Dampfer noch
weitere 45 Minuten über Wasser blieb, diesen Zweck auch
erreicht, wenn die Besatzung der „Ancona" die Passagiere
nicht in pflichtwidriger Weise im Stich gelassen hätte. Bei
aller Würdigung dieses aus die Rettung der Besatzung und
Passagiere hinztelenden Vorgehens des Kommandanten kam
die k. und k. Marinekehörde aber zu dem Schluß, daß er
Unterlasten hat, auf die unter den Passagieren entstandene,
das Ausbooten erschwerende Panik und auf den Geist der
Vorschrift, daß k. und k. Seeoffiziere in Not niemandem,
auch dem Feind nicht, die Hilfe versagen sollen, hinreichend
Bedacht zu nehmen. Sohin wurde der Offizier wegen
Akbrrschreit»«! si!«er Z>str»ktii«r« gemäß den hierfür gelten-
den Normen bestraft.

Die k. und k. Regierung stehi bei dieser Sachlage
nicht an, bezüglich der tchabltthalt««» der durch die Ver¬
senkung der Prise betroffenen amrikotifchr« Karger die ent-
sprechenden Folgerungen zu ziehen. Sie muß jedoch in
dieser Hinsicht folgendes bemerken: Die Untersuchung über
die Versenkung der „Ancona" konnte selbstverständlich keinen
Anhaltspunkt dafür liefern, inwieweit amerik. Bürgern ein
Anspruch auf Ersatz zuzusprechen ist. Für die Schäden,
welche dusch di« zweifellos gerechtfertigte Beschießung des
fliehenden Schiffes entstanden sind, kann dle k. und k. Re¬
gierung wohl auch nach der Ansicht des Washingtoner Ka¬
binetts «icht haftbar gemacht werden. Ebensoweni"
sie für den Schaden einzustehen haben, welcher vor >
pedierung durch fehlerhaftes Auebooten oder durch
der ausgesetzten Boote sich ergeben hat. Die k. und k.
Regierung muß onnehmen, daß das Washingtoner Kabinett
in der Lage und gewillt ist, ihr die in dieser Hinsicht erfor¬
derlichen und gewiß nicht unwesentlichen Informationen zu¬
kommen zu lassen. Sollten der Unionsregierung jedoch bei
etwaigem Fehlen entsprechenden Beweismaterials die nähe¬
ren Umstände nicht bekannt geworden sein, unter denen die
amerik. Angehörigen zu Schaden gekommen sind, so wäre
die k. und k. Regierung in Berücksichtigung des menschlich
lies bedauerlichen Vorfalles und von dem Wunsche geleitet,
der Bundesregierung neuerlich ihre freundschaftlichen Gesin¬
nungen zu bekunden, gerne bereit über diese Lücke der Be¬
weisführung hinwegzusehen und den Ersatza»ch a«f je«e
ZchSbr« r« erstrecke«, berr« «««Melba» Ursache«icht frstgestellt
werden konnte.

Indem die K. u. K. Regierung mit den vorstehenden
Ausführungen die Angelegenheit der „Ancona"
wohl als bereinigt  ansehen darf, behält sie sich gleich¬
zeitig vor, die schwierigen völkerrechtlichen Fragen, die mit
dem Unterseebootskrieg Zusammenhängen, in einem späteren
Zeitpunkte zur Erörterung zu bringen.

Der Unterzeichnete hat die Ehre, die Gefälligkeit Sr.
Exzellenz des Herrn Botschafters der Ber. Staaten von
Amerika mit der ganz ergebensten Bitte in Anspruch zu
nehmen, das Vorstehende zur Kenntnis der Bundesregierung
bringen zu wollen und benützt zugleich auch diesen Anlaß,
Sr . Exzellenz den Ausdruck seiner ausgezeichnetsten Hoch¬
achtung zu erneuern. Burian m. p.

Die Kämpfe der Türken.
Konftantinvpel , 30. Dez. WTB . Amtlicher Be¬

richt des Hauptquartiers: An der Iraksront  dauert
die Schlacht bei Kut -el -Amara  mit längeren
Pausen fort. Bei der Einnahme von Scheik Said erbeu¬
teten wir 450 Kannen Petroleum und Benzin, die den
Engländern gehörten. — An der Kaukasusfront
hat sich außer Patrouillen gesichten nichts ereignet —
Dardanellen front:  In der Nacht vom 27. auf
den 28. und am 28. Dez. brachte unsere Artillerie in Er-
widerung des Feuers eines feindlichen Kreuzers und eines
Torpedobootes die Geschütze dieser beiden Kriegsschiffe, die

ein wirkungsloses Feuer gegen Anaiorta und Art Burn«
gerichtet halten, zum Schweigen unm zwangen sie. sich zu
entfernen. Bei Seddul Bahr fand in der Nacht vom 27.
zum 28. und om 28. Dez. ein heftiger Kampf mit Bom¬
ben und Lufttorpedos auf dem rechten und dem linken
Flügel statt. Im Zentrum Artilleriekampf. Nachmittags
beschossen zwei Kreuzer eine kurze Zeit den rechten Flügel,
stellten aber infolge der Gegenwirkung unserer Artillerie
ihr Feuer ein und entfernten sich. Einer der Kreuzer
wurde von einem Geschoß getroffen. Vormittags holte



unsere Artillerie einen Zweidecker, der̂ Yen! Chehir und
Kum Kaie überflogen hatten, herunter. Er fiel auf der
e»Sbe von Tekke Burnu ins Meer und wurde auf Imbros
aeiäilevpt. Unsere anatolischen Küstenbatterien beschaffen
wirkungsvoll die Landungsstellen von Teke Burnu und
Seddul Bahr und ihre Umgebung. Am 27. Dez. unter-
nahm eines unserer Wasserflugzeuge Erkundungsflüge über
Lemnos und Maoro und warf erfolgreich Bomben auf die
Hasenspeicher von Mudros. wo ein Brand heroorgerufenwnrde. Sonst nichts Neues.

K- nstantinopel , 31. Dez. WTB. Das Haupt-
quartier teilt mit: Die Sennsft haben bei dem Hesecht»o» Matrny 130 Engländer gefangen genommen. —
An der Darda«eKe«fro»t warfen am 29. Dez. ein Pan-
zerschisf und ein Torpedoboot einige Granaten auf Anasorta
und zogen sich zurück. Unsere Artillerie jagte ein Torpedo¬boot, das sich Ari-Burau nähern wollte, in die Flucht.
Bei Seddul-Bahr in der Nacht zum 29. Dez. und am
29. Dez. sehr reges Bombenwerfen aus dem rechten und
dem linken Flügel. Gegen Mittag beschossen während
einiger Zeit zwei feindliche Schiffe unsere Stellungen im
Zentrum, nachdem eins ihrer Flugzeuge sie beobachtet hatte.
Der Feind brachte sodann drei Minen zur Explosion, da¬
runter eine, die bei uns keinen Schaden anrichtete, sondernnur bei dem Feind selbst. Die zwei anderen Minen zer-
störten ein Grabenstück von 10 Meter Breite, dessen Trüm-
mer in den Händen unserer Feinde blieben. Am 28. Dez.
eröffnet« das westlich von Yenichemir verankerte französische
Panzerschiff. Suffr«n" das Feuer auf eine Batterie an
der anatolischen Küste der Meerengen. Unsere Batterien
erwiderten und träfe« durch zwei Granaten den franzö¬
sische« Hfavzer, der von Flammen und Rauch umhüllt,
sich entfernte. Am 28. Dez., in der Nacht zum 29 Dez.
und am 29. Dez. beschaffen unsere Batterien an den Meer¬
engen erfolgreich die Umgegend von Seddul-Bahr, die
Ausschiffvngsstelle von Tekks-Burnu, sowie feindliche Lager
und Schuppen. Am 29. Dez. warf eins unserer Wasser¬
flugzeuge Bomben aus feindliche Lager von Seddul-Bahr
ab, wo es einen Brand hervorrief. Aus den übrigen
Fronten keine Veränderung. Die Zählung der bet Art-
Burnu und Anasorta gemachten Beute ist noch nicht be¬endet.

Die Insel Castellorizo von den Franzosen
besetzt.

Immer anspruchsvoller und gewalttätiger tritt der Bier¬
verband Griechenland gegenüber aus. Der Besetzung einiger
ägäischen Inseln, die beim Dardanellenangriffals Flotten¬
stützpunkte dienten, folgte die Landung in Saloniki, der
Zug der Bieroerbandstcuppenvon dorr nach Serbisch-Ma-
zedonren und die Inanspruchnahme der gesamten Halbinsel
Chalkidike, gegenwärtig fordert man, bis jetzt allerdings
vergeblich, die Erlaubnis zur Landung in Kaoallu und zur
Einbeziehung des Nordeptrus in das Kriegsgebiet. In¬
zwischen haben die Franzosen sich wiederum einer schweren
Verletzung der griechischen Gebietshoheit schuldig gemacht
durch Besetzung der kleinen Insel Castellorizo.

Athen , 31. Dez. (Vom Vertreter des WTB.) Die
Franzosen haben die Insel Castellorizo mit 500 Mann be¬
setzt und französische Behörden eingesetzt, was hier unange¬
nehm auffällt. Die Franzosen hoffen, von der Insel aus
die Sicherheit der türkischen Küste bedrohen zu können.
Der Landung dürste keine Bedeutung beigemessen werden,
solange Saloniki nicht aufgegeben wird, da es dem Bter-
verband für gleichzeitige Unternehmungen an 5 Fronten im
Orient an Truppen fehlt. Die griechische Regierung hat
gegen diese Besetzung protestiert.

Paris , 31. Dez. (WTB.) Die „Agrnce Haoas"
meldet aus Athen, den Blättern zufolge sei die griechische
Regierung benachrichtigt worden, daß die französischen
Truppenabteilungen, die aus der Insel Castelloriza gelandet
wurden, eine Aktion der Alliierten gegen Adalia erleichternsollen.

Die deutschen und österreichischen Konsuln
in Saloniki verhastet.

Aus Rotterdam wird dem Lok.-Anz. gemeldet: Rach

Meldungen der Times aus Saloniki sind der deutsche,
österreichisch-ungarische, türkische und bulgarische Konsul mit
ihren Familien und ihrem Personal auf Befehl des Generals
Sarratl verhaftet und an Bord eines französischen Kriegs¬
schiffes gebracht worden, während die Gebäude der Konsulate
durch Ententetruppen besetzt morden sind. Der Nieuwe
Rotterdamsche Courant bemerkt dazu, daß dieses Borgehen
zu Vorstellungen der Zentralmächte und ihrer Verbündetenbei der griechischen Regierung begründeten Anlaß geben
müßte und die heikle Loge der griechischen Regierung da¬
durch noch weiter erschwert wird.

Im „Bert. Tagebl." berichtet Emil Ludwig über sei¬
nen Aufenthalt in Saloniki: Bisher wurden 90 000 Fran¬
zosen, 50 000 Engländer und 40 000 Mann Kolonialtrup-
pen gelandet. Eine Ankunft der am 20. Dezember von
Anasorta eingeschifften Truppen ist bisher nicht erfolgt.
Die Herren in der Stadt sind zweifellos die Engländer.
Die französischen und die englischen Mannschaften verkehren
nicht miteinander. Zu Zusammenstößen untereinander oder
mit den Griechen ist es bisher nicht gekommen. Ts haben
nur Ausschreitungen englischer Soldaten in der Trunkenheit
stattgefunden.

Beschießung Warnas durch russische
Kriegsschiffe?

Der Lok.-Anz. meldet aus Rotterdam: Reuter meldet
aus Athen: Amtlichen Meldungen zufolge bombardierte
ein russisches Geschwader von neuem Barna und beschoß
besonders das Königliche Schloß, richtete aber nur uner¬
heblichen Schaden an. Das näml'che Geschwader beschoß
dann auch Braka und dampfte dann mit unbekannter Be¬
stimmung ab.

Der Panzerkreuzer.Natal"vernichtet.
Köln , 31. Dez. WTB. Tel. Die Kölnische Ztg.

meldet von der holländischen Grenze: In London wird
amtlich bekannt gegeben, daß gestern in Havre der eng¬
lische Panzerkreuzer „Natal " infolge einer Explosion
im Innern gesnukeu ist. Bon der Besatzung wurden
4VV Man « gerettet . (Der Panzerkreuzer„Natal"
wurde gebaut 1903, war 13 750 Tonnen groß und hatte 704
Mann Besatzung.)

Aus Rotterdam berichtet der Lok.-Anz. : Wie die
englische Admiralität mitteilt, wurde gestern der englische
Ponzelkr--vz«r „Natal" in einem Hafen durch eine Explo¬
sion i« Innern zerstört und versenkt. Bon der sieben¬
hundert Mann betragenden Besatzung sollen vierhundertans Land gebracht worden sein. Aus dem Bericht der
Admiralität scheint heroorzugehen. daß der Dampfer in
gleicher Weise, wie seinerzeit das englische Linienschiff
„Bullwark" in die Lust geslogeu ist. Der Grund hierzu
ist wahrscheinlich in der Selbstentzündung verdorbener Mu¬
nition zu suchen. Die „Natal" verdrängte 13 750 Tonnen,
war 1905 von Stapel gelassen und lief 23,5 Seemeilen.
Das Schiff war bewaffnet mit 6 Geschützen von 23,4 Ztm.,4 von 19 Ztm. und 24 von 4.7 Zentimeter.

Der Untergang des Kreuzers erster Klaffe „Natal",
nach enal. Register 1905 feriiggestellt und ein Schiff von
von 13 550 Tonnen Wasserverdrängung, verdient natürlich
Beachtung. Das Schiff gehörte zu der zweitgrößten Klaffe
englischer Panzerkreuzer und besaß eine dementsprechende
Artillerie, nämlich nach der englischen Verzeichnung eine
solche von 234.Zentimeter-Geschützen. Es gehörte demnach
zu den jüngsten Klaffen vor Einführung der sogenannten
Schlachtkreuzer. — Die „Natal" war ein Geschenk der
gleichnamigen Kolonie für die englische Flotte ebenso wiedie „Good Hope".

Torpedierung der „Persia «.
WTB. London , 2. Jan . Tel. (Reuter.) Der Post-dampfer „Persia " der Peninsular and Ortentalline wurde

am 30. Dezember bei Kreta  torpediert . Die Mehr-
zahl der Fahrgaste und der beträchtlichen Besatzungist «mgekouttneu. Den Dampfer vermochten nur vier
Boote zu verlassen, deren Insoffen nach Alexandria gebrachtwurden. Unter den 230 Fahrgästen find 3 Amerikaner.
(Anmerkung: Die Persia hat 7951 Tonnen.)

Rotterdam , 31. Dez. WTB. Der Dampfer Ba-

tavier M. dat hier holländische Matrosen des britischen
Dampfers Lambrian King, der versenkt wurde, gelandet.

Deutsche Luftschiffe über Riga.
Petersburg , 31. Dez. WTB. Die Blätter berich¬

ten, daß ein deutsches Luftschiff am 22. Dezember die rus¬
sische Borstadt von Riga mit einer Anzahl Bomben be¬
worfen hat.

Ter serbische Staatsschatz.
Marseille , 31. Dez. WTB. (Agence Havas.) Der

serbische Staatsschatz ist von einem Kreuzer hierhergebracht
worden. Er wird nach Paris weitergelettet. Mit demsel¬
ben Kreuzer sind die Mitglieder der russischen Gesandtschaft
in Serbien eingetroffen.

Letzte Nachrichten.
(Sämtlich« S.L.6.)

Berlin , 3. Jan . Tel. Aus London wird dem Lok.-
Anz. gemeldet: Aus Le Havre wird berichtet: Im Pariser
Kriegsrat wurde beschlossen, die Stadt Pperu aus
strategischen Gründen niederznlege« und das Kamps-
seld in der Weise auszubauen, daß die Berteidiger gegen
das deutsche Feuer wirksameren Schutz als bisher haben
werden. Die Stellung erhält eine englisch-sranzöstsche Be-
atzuna. (N. T.)
s Berlin , 3. Jan . (Tel.) Aus Amsterdam meldet die
Berl. Morgenpost: Aus London kommt die Bestätigung
einer früheren Nachricht, nach der Lord Kitchener dem¬
nächst nach Aegypten reisen werde. Er hält sich augen¬
blicklich nur wegen der Ministerkrise in England Mf. Es
ist Tatsache, daß Kitchener den ägyptischen Feldzug leitensoll, daran können alle entgegengesetzten Ausstreuungen
nichts ändern. (N. T.)

Wien , 1. Jan . WTB. Amtliche Mitteilung vom
1. Januar, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Schlacht in Ostgalizieu dauert unvermin¬

dert heftig an . Das Schwergewicht der Kämpfe lag
auch gestern aus unserer Front an der mittleren und
«ntereuStrypa . Im Raume ndrdöstlich von Buezacz
traten kurz nach Mittag die russischen Artilleriemassen in
Tätigkeit, deren Feuer bis in die Abendstunden währie,
dann ging der Feind zum Angriff über. Seine Kolonnen
drangen in zahlreichen Angriffswellen stellenweise vier bis
fünf Mal an unsere Drahthindernissevor , brachen aber
immer und überall unter der verheerenden Wirkung unseres
Feuers zusammen. In der Nacht zog sich der Gegner,
Hunderte von Toten und Schweroerwundeten liegen lastend,
in seine 600—1000 Schritt entfernte Ausgangsstellung zu¬rück. Auch die Angriffe, die die Rüsten bei Iaslowice
südlich von Bi czaczund nächst Uzc eczko am Dnjestr unter¬
nahmen, erlitten das gleiche Schicksal, wie die an der mitt¬
leren Strypa. An der beffarab schen Front verlief der Tag
abermals verhältnismäßig ruhig. Die Stellungend?r Arm re
des General Grasen von Bothm «r an der oberen Strypa
und der Heeresgruppe Boehm Ermolli an der Ikwa
standen unter feindlichem Artilleriefeuer. Bei der Armee
des Erzherzogs Joseph Ferdinand wurde ein russisches
Bataillon zersprengt, das südlich von'Berestiany vorzustoßen
versuchte. Am Styr -Bng nordöstlich von Czartorysk
überfielen deutsche und österreichisch-ungarische Truppen mit
Erfolg die feindlichen Borposten. Bei Koiodia westlich von
Rasalowka schlugen wir einen Angriff ab.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern besckwß die italienische schwere Artillerie neuer¬

dings die Orte Malborghet und Wolffbach . In der
Neujohrsnocht unterhielt sie ein besonders lebhaftes Feuer
gegen den Col di Lana . Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Jpek wurden neuerlich vier von den Serben ver¬

grabene Geschütze eingebracht. An der Tara Geplänkel.
Mutmaßt . Wetter am Dienstag und Mittwoch.

Naßkalt, zeitwriltge Aufheiterung.
Fiir die Schristlrttung mrantwonNch: R. Tschorn . — Druck und
Vertag drr G. W. ZaiterNchru Buchdrrrck«r«i (Karl Zaiter>, Rierld.

BrenOlMdns.
Die Stadtgemeiude Nagold bringtnächsten

Freitag , den V. Januar
nachmittag » VzS Uhr,

As Distr. Badwald und Talgenberg, Abt. oberes und unteres Horn,Htnschinger. hint. Sutzeröschleshang. Sulzeröschle-Ebene und Hinterer
Galgenberg im Aufstreich zum Verkauf:

7V Rm. Nadelholzprügel und Anbruch, 192 Stck. Nadel-
holz- und 89 Stck. Laubholzwellen, 4 Lose Schlagraumu. 4 Lose Stockholz im Boden.
AA.UAuk 'msi beim Genesungsheim Rötenbach.-Kaufsliebhaber werden hiermit  eingeladen.

Sämtliche noch ^ " -

ausstehende Forderungen vom
Fahre ISIS

Genesungsheim Bad Röteubach wollen innerhalb 8Tagen an die Verwaltung eingereicht werden. "
Bauer.

ii
LIM8-ML8
mit SS Spezialkarteu
der verschiedenen Kriegs¬

schauplätze
zum Preise von. 80 Pfg.

empfiehlt
6 . Kaiser , Buchhdlg.,

-lNKvlck.

Nilebprobyr
schon von 70 H an empfiehlt

Ll. lilüxsr , Uhrmacher.

Buttcr-Bnkiiufcr
IErzeuger und Händler bezw. Händlerinnen , welche vorI
dem Inkrafttreten des württ. Ausfuhrverbotes

Land - oder Tafelbutter
inach dem Großherzogtum Baden geliefert haben, oder wegen
Ueberschufses liefern wollen, werden ersucht, ihre Adresse an diebekannte

Lebensmittel -Großhandlung
KatzerrbergerK Cie , Pforzheimi.B.

Fernsprecher SSS,
als Kaflakäufer für jedes Quantum Butter aufzugebcn, welche I_
die nötigen Schritte zur Genehmigung der Ausfuhr nach Pforz- Mheim bei der zuständigen Behörde unternimmt. W

b 'A » » g . U . MM.



Oberamtsstadt Nagold.
Unter Bezugnahme auf die im Gesellschafter Nr. 303 vom 28.

Dezember ds. Zs. bekannlgemachte Verfügung des Ministeriums desInnern b?tr. eine

Bestandsaufnahme von Kaffee,
Tee und Kakao

werden die Handel - «nd Gewerbetreibende », sowie die Privat-
hanshaltnugeu aufgeforderl, ihre am S Ja ». ISIS vorhandenenVorräte a« diese« Ware » dem Sladlschulth.-Ämi bis spätestens
S. Ja «, anzumeiden.

Vorräte an Kaffee und Tee , die zum Verbrauch im eigene«
Haushalt bestimmt find, sind nur anzuzeigen, wenn sie bei Kaffee
10 Klg., bei Tee 2^ Klg. übersteigen.

Die Erstattung der Anzeige hat durch Ausfüllung eines Vordrucks
zu geschehen, der auf der Polizeiwache erhältlich ist.

Den 31. Dez. 1915.
Stadtschultheistenamt : Mayer.

Gemeiude Uuterjettiugen , OA. Herrenbeg.

Feinste
flsgolö.

HOWei
sind  eingetroffen bei

Berg L Schmid.
Schirlingen.

Suche für sofort oder in 14 Tageneinen

KukuMer.

Q Q
3  Oie Zlücklieke Qeburt eine 8 krütti ^ en 0

? Löttnleins

^ LeiZeri in äanlrbsrer k'reuäe un8sm. Oderleki-kr kkni
^ unöl̂ rau.
^ Slnxolü , ätzn 1. lan . 1916.

(2. 2sit in
8

8

MeWW-slz-Verkaus.
Am 'Fveitag , den V. Januar 1916,

nachmittags 12 ^ Uhr
wird aus Gememdewald Kurze Mark und Brönnlesberg aus dem Platz
im Aufstceich verkauft.

I. 26 Stämme I. u. II.Kl. mit 57,55 Fm.. 14 Fichtenu. 12 Tannen
in zwei Losen.

11 Stämme M. Kl. mit 12 Film., 8 Fichten, 3 Tannen einzeln,
2 St . '.V. Kl. „ 0.82 Fstm. Fichten, einzeln.
2 St. V. Kl. „ 2.47 Fstm., 1 Fichte. 1 Tanne, einzeln.
Sägholz 3 St . i. u. It. Kt. mit 2.47 Fm. Tannen, einzeln.
Auszüge sind zu bestellen bei Waidschütz Brukner.
II. kommt zum Verkauf im Temeindewald Kehrhard,

nachmittags 2 Uhr,

Wagner-Werkholz
einzeln.

12 St . Eichen mit 3.49 Fm. IV.. V. u. Vl. Kl.
10 St . Birken mit 2,59 Fm. „ » » „ „
1 St . Kirschbaum0.29 Fm. V. Kl.

135 St . eichene Wagnerstangen in losen Derbfiangen.
60 Si . birkene ' „ „ „
27 St . eichene Reisslangen „ „
12 St. birkene Reisstangen „ „

Zusammenkunft mittags 12 Uhr beim Rathaus, zu dem Laub¬
stammholz- und Siangenvsrkaus um 2 Uhr im Kehrhard.

Liebhaber sind eingeladen. Gemeirrderat.

Walz . Mühlebesitzer.

Beihingen.
Unterzeichneter verkauft am!

Dienstag , 4 . Ja «, mitt. 1 Uhr
einen Wurf

Witch-
schweine
Christian Bauer , Schafhalker.

Verkaufe am Dienstag de« 4,
Jan ., von mittags 3 Uhr ab, L
gutgewöhnte junge
Schaff-

Kühe
40 und 20 Wochen trächtig und
fehlerfrei.

Wer? sagt dke Geschäftsst. d. Bl.

Nagold.
Allen Freunden und Bekannten

zum Jahreswechsel
unsere

herzl. Glück- und Segenswünsche
Wilhelm Herrmann , Feldlazarett-Inspektor,

mit Familie,

z. Zeit im Felde. Nagold , Nlil .-Gen.-Heim.

Nagold.
Wegen Erkrankung unseres bisherigen

Schönbronn.
Verkaufe am Dienstagnachmittag

1 Uhr einen Wurf schöne, starke

Mikch-
schweirre

Friedrich Kustmaul.

Heizers und Hausdieners
suchen wir zum baldigen Eintritt gegen gute Bezahlung einen Ersatz.

Dezirkskrankenhaus-Derwaltung:

Wame Wmen-Mer
empfiehlt bestens und ladet zum
Besuche sreundlichst ein.

Albert Raas, Nagold.

l

45(7 Etz,.
2.00 250 ÄLÄÄsri.ptu) Fstl.

DcUrcrur, äajd 04cUvocr Scr6o Fs«,—^
tll«. (74.4-." , 5.—-u,. 6.-̂ chcu) ^

-vneke-v, Asnus!»-
clen/ IlcrLQS/

3««- Ln "ß/lLULctvE:

Verkaufsstellen bei den Herren:
Leb . 6rm88, üelr . l r̂uiA und I^ ieärivk 8vbmill

Calw.
Am nächsten Samstag, den 8. Januar

vormittags S Uhr,
verkaufe ich in meinen Stallungen eine grötzere Anzahl sehr schöne

„Die Reise durch
den Schwarzwald."

L«S«rne ULlumlsvdlnou
von ML . SEK NN

16Ü8 VV16 neu
litzkvrt Aut, dilliK unll reell . — I,unK,j übrige 6urantie.

Legfnsin « Lal »IanK8rv«i8v anvl » in Irivlnvrvn
Uonatsrsten KS8t»ttot.

^lsn verlange m .kreisdüotier mit nätierer ^ uskunkt.

LlSptiLn Oerster , ReutlingLn—OsKrüuäet 1885. —
klntLvertrvtvr überall KS8nvI»t , uuvk pU88en<1

tür LrieKerskraae ».

Ein stk U-
Ichwkinr.

Die Tiere stehen 10 Tage hier in Quarantäne, oberamtstierärztlkch
untersucht und gesund «nd fenchenfrei erfunden. Liebhaber ladet ein

Ott. Haydt'sche Wirtschaft.
Telephon 148.

Ein Gesellschaftsspiel mit far¬
bige« Ansichten, für Jung». Alt
gleich interessant. Der Weg führt
durch alle für den Wanderer in
Betracht kommende Städte und
Dörfer, natürlich auch zu allen
wichtign Aussichtspunkten und
sonstigen Sehenswürdigkeiten. Der
Reiseweg ist durch ein breites weißes
Band mit aufgedruckten Nummern
gekennzeichnet und links und rechtŝ
von farbigen Ansichten—darunterI
auch eiue von Nagold — um- I
säumt. Das Schwarzwaldspiel^
bietet Groß und Klein eine an¬
ziehende Unterhaltung, die
auch manches Belehrende in sich
schließt. Besonders willkommen
dürste es in den Kreisen der
Schwarzwaldfreunde sein, sie werden
sich im Spiel ihrer Wanderungen
und der damit verbundenen Genüsse
mit Freuden erinnern.

Preis ^ SS«
Vorrätig bei

6 . A . Laisn,
Buchhdlg., Nagold.

VZZZsn-(8tsAts) Isl -srie
t?eeê»rrs rerrÄÄ

Möglickster Röekslgewinn dckarlc

Hauptgewinne unä krsrnien VLarle

II Me StsstsIoNerie irt üie g v̂üts <1
ks u. gs« innrsjcbsts slise bottenon. ilFF 8s-' -Mvitk l,oz osviinnt. »l8sst feile» rveeitel-o» gs»ii,nt>

l Lebte! 1 Viertel I »slder 1 bsnrs» l.os
S kV 20 40 »arb

1 SsiüssiMt LLLL ltMstt
LLarlctstrsüe 6.

Ziehu «gsbegiun LI.u. l2 . Jan .1S1«
Bekanntmachung : Die frühere Lotterie-
Einnahme in Ealw ist an die Firma I.
Schtveickert, Stuttgart , Marktstr . S
Übergegangen.

In Wildberg b. Friseur I . Pfister.
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